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Schreib groß, was großgeschrieben werden muss:  
 

Heute würden wir platons staat vielleicht als totalitären staat 
bezeichnen, und es gibt philosophen, die platon deshalb hart 
kritisieren. aber wir müssen immer bedenken, dass er in einer ganz 
anderen zeit gelebt hat, und wir können festhalten, dass er der 
meinung war, frauen könnten im staat ebenso gut herrschen wie 
männer, und zwar, weil herrscher eben aufgrund ihrer vernunft den 
stadtstaat lenken sollen. platon glaubte, frauen könnten genau dieselbe 
vernunft haben wie männer, wenn sie nur dieselbe ausbildung erhielten 
und ansonsten vom kinderhüten und der hausarbeit befreit würden. 
platon wollte bei den herrschern des staates und seinen wächtern 
familie und privateigentum abschaffen. die kindererziehung war auf 
jeden fall zu wichtig, um den einzelnen überlassen zu werden. die kindererziehung musste in 
die verantwortung des staates faIlen. platon war also der erste philosoph, der sich für 
öffentliche kindergärten und ganztagesschulen aussprach.  
Jostein Gaarder: „Sophies Welt“ 

 
am frühen abend trafen wir in lager eins ein, völlig fertig und dem verhungern nahe. man 
brachte uns zu essen. während wir aßen, fiel mein blick auf etwas, das wie eine große traube 
aus leuchtend schwarzen weintrauben aussah, die vom dach der hütte herabhing, in der wir 
untergebracht waren. das kam mir seltsam vor, denn ich hatte nicht bemerkt, dass irgendwo 
früchte wuchsen. das rätsel klärte sich wenige minuten später auf: einer der köche brauchte 
nämlich mehr fleisch, und um es zu erreichen, schlug er mit dem griff seines hackbeils gegen 
die traube. die «trauben» stoben auf, bevor sie sich wieder auf dem großen stück 
ziegenfleisch niederließen. es waren die größten, fettesten schmeißfliegen, die ich je gesehen 
hatte.  
Tom Carew: „In den Schluchten der Taliban“ 

 
die bourgeoisie kann nicht existieren, ohne 
produktionsinstrumente, also die produktionsverhältnisse, also 
sämtliche gesellschaftlichen verhältnisse fortwährend zu 
revolutionieren. unveränderte beibehaltung der alten 
produktionsweise war dagegen die erste existenzbedingung aller 
früheren industriellen klassen. die fortwährende umwälzung der 
produktion, die ununterbrochene erschütterung aller 
gesellschaftlichen zustände, die ewige unsicherheit und 
bewegung zeichnet die bourgeoisepoche vor allen anderen aus. 
alle festen eingerosteten verhältnisse mit ihrem gefolge von 
altehrwürdigen vorstellungen und anschauungen werden 
aufgelöst, alle neu gebildeten veralten, ehe sie verknöchern 
können. alles ständische und stehende verdampft, alles heilige 

wird entweiht, und die menschen sind endlich gezwungen, ihre lebensstellung, ihre 
gegenseitigen beziehungen mit nüchternen augen anzusehen. 
Karl Marx und Friedrich Engels: „Kommunistisches Manifest“ 
 


